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Die Erpe-ition der „Karlsruher Münz ".

Amtlicher Teil.

Seine Königliche Hoheit der (Hrotzherzog vabcr ,
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Oberlehrer Ernst
Emil Tritscheler an der Realschule in Karlsruhe das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichen¬
laub Höchstihres Ordeüs vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
unter dem 30 . Juni 1904 gnädigst geruht , den Ober¬
lehrer Ernst Emil Tritscheler an der Realschule in
Karlsruhe auf sein untertänigstes Ansuchen unter Aner¬
kennung seiner langjährigen und treugeleisteten Dienste
auf den 11 . September 1904 in den Ruhestand zu ver¬
setzen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
21 . Juli d . I . wurde Betriebsassistent (Eisenbahnprak¬
tikant) Adolf Hock in Mannheim zum Betriebssekretär
ernannt .

Nicht-Amtlicher Teil.

Amerikanisches Heerwesen .
lieber die Reformen im Heerwesen der Ver¬

einigten Staaten schreibt unser auswärtiger mili¬
tärischer Berichterstatter : >

Präsident Roosev eit hat sich bei Ausübung des !
ihm nach dem Heeresorganisations -Gesetz vom 2 . Februar !
1901 zustehenden Rechtes , innerhalb der Grenzen von >
58 000 bis auf 98 000 Mann alljährlich dieFriedens - !
Präsenzstärke der Armee zu bestimmen, bisher
immer an die niedrigst zulässigen Grenzen gehalten , ver-
mutlich , um damit auch in dieser Beziehung seine lediglich
auf den Frieden gerichteten Bestrebungen zu betätigen .
Es kann daher nicht auffallend erscheinen , wenn er in
diesem Jahre eine nur minimale Erhöhung des Friedens -
effektivs hat eintreten lassen , indem er dasselbe auf 59 946
Mann festsetzte , gegenüber 59 866 Köpfen, die das Heer
im vorigen Jahre zählte . Infolge der Beibehaltung des
geringen Heereskontingents sind auch die Hoffnungen
aller derer zunichte geworden, die im Interesse einer
kriegsgemäßeren Ausbildung der Einzelheiten bei der
Infanterie und Kavallerie auf eine Erhöhung der Kopf¬
zahl der Kompanie und des Reitertrupps gerechnet hatten .
In der Tat muß es keine leichte Aufgabe sein , mit einer
Infanterie -Kompanie von nur 66 Mann und einer nur
ebenso starken Eskadron (Troop ) eine kriegsbrauchbare
Truppe zu formieren oder dieselbe reglementarisch so aus¬
zubilden und zu verwenden, wie es der Ernstfall fordert .
Denn Reservisten in unserem Sinne kennt das amerika-
nische Heerwesen nicht und wenn sich auch im Mobil¬
machungsfall viele ehemalige Soldaten freiwillig zum
Heeresdienst melden, und damit manche Lücke in den
Regimentern gefüllt wird , so ist die Armee in der Haupt¬
sache doch auf Werbung angewiesen, um die schwachen
Friedenseinheiten zu ergänzen . Es ist klar , daß je
schwächer die letzteren sind , desto schwieriger sich die For¬
mation eines wirklich brauchbaren Kriegsinstruments ge¬
stalten muß.

Unter den vielfachen Aenderungen von Bestimmungen ,
Verordnungen usw . , die in letzter Zeit über das Heer der
Vereinigten Staaten bekannt geworden sind, stehen die¬
jenigen, die die Beförderungsprüfungen der
Offiziere betreffen und die der erst kürzlich geschaffene
Generalstab bearbeitet hat , mit an erster Stelle . Aus der
neuen Verfügung geht vor allen Dingen hervor , daß der
Offizier seine Eignung für eine Beförderung in viererlei
Hinsicht nachzuweisen hat , indem er in moralischer und
körperlicher Hinsicht , sowie mit Bezug auf seine beruflicheund seine allgemeine dienstliche Tüchtigkeit einer Prüfung
unterzogen wird , bevor er den nächsthöheren Dienstgrad

erreichen kann. Für die Gewissenhaftigkeit und Unpartei¬
lichkeit, mit der diese Prüfungen seitens der dazu einge¬
setzten Kommission vorgenommen werden , spricht unter
anderem die Bestimmung , daß ein Offizier , der aus
irgendwelchen Gründen auf ein Jahr mit seinen Aus¬
sichten auf Beförderung zurückgestellt worden ist , im fol¬
genden Jahre nicht wieder von derselben Kommission ge¬
prüft werden darf . Auch das allgemeine Dienst -
reglement hat bei erneuter Durchsicht eine Reihe
wesentlicher Aenderungen erfahren , aus denen die nach¬
stehenden hervorzuheben sind : Abkommandierun¬
gen von Offizieren aus der Front sind erst gestattet,
wenn sie zwei Jahre (früher drei) in ihrem Truppenteil
Dienst getan haben. Während früher die Abkomman¬
dierung von Kompaniechefs , von ganz dringenden Fällen
abgesehen , verboten war , heißt es jetzt, daß sie sich wo¬
möglich auf die gesetzlich vorgesehenen Fälle beschränken
sollen . Versetzungen von Kompanieoffizieren kön¬
nen voni Regimentskommandeur verfügt werden , wenn
dabei ein Garnisonwechsel nicht nötig ist (früher nur vom
Kriegsminister) . Den Artillerie -Distriktskommandeuren
ist die gleiche Befugnis wie den Regimentskommandeuren
eingeräumt . Die Divisionskommandeure dürfen den
Offizieren vier , die Departementskommandeure und die
Bureauchefs zwei Monate , die Garnisonskommandanten
zehn Tage (früher sieben) Urlaub geben . Urlaub zu
Rennen darf von den Divisions- und Departementskom¬
mandeuren nur bis zu einem Monat , von den Garnisons¬
kommandanten nicht über zehn Tage gewährt werden .
Auch eine neue Schießvorschrift für Handfeuer¬
waffen ist an das stehende Heer und an die Miliz aus¬
gegeben worden. Sehr eingehend wird in dieser Verord¬
nung das Preisschießen behandelt, auf das bei der ame¬
rikanischen Armee besonderer Wert gelegt wird . Im
Unterschied zu den Bestimmungen in anderen Heeren gibt
es jedoch hierbei keine Auszeichnung für den einzelnen
besten Schützen , sondern nur solche für die beste Gruppe
eines Truppenteiles , die bronzene, silberne und goldene
Medaillen erhält , fe nach den Resultaten , die das Preis¬
schießen ergab . Bestimmungsgemäß darf die Infanterie
und die Kavallerie einer Division je ein Preisschießen ab¬
halten .

^ Invalidenrente .
! A Berlin , 26 . Juli .
! Bekanntlich ist eine Erhebung über die Gründe veranstaltet ,

die zu der unverhältnismäßigen Zunahme der Jnva -
lidenrentenzahlungen in den letzten Jahren bei-?
getragen haben. In welcher Weise die Steigerung der Jnva -
lidenrentensumme sich in den letzten Jahren vollzogen hat , er -

> sieht man aus einer jüngst veröffentlichten Zusammenstellung
des Reichsbersicherungsamtes. Nach dieser haben die im Jahre

! 1903 auf Grund des Jnvalidenversicherungsgesetzes geleisteten
Zahlungen 124,8 Millionen Mark betragen , wovon 92,9 Mil¬
lionen Mark auf die Invalidenrenten , 2,2 Millionen auf die
Krankenrenten, 22,1 Millionen auf die Altersrenten und 7,6
Millionen auf die Beitragserstattungen entfielen . Der Betrag ,
der im letzten Jahre für die Invalidenrenten gezahlt wurde ,

i nahm demgemäß schon etwa drei Viertel der Gesamtzahlung in
! Anspruch . Im Jahre 1900 , in welchem von der Gesamtzah -

lung in Höhe von 87,1 Millionen auf die Invalidenrenten
53,6 Millionen Mark entfielen,, beanspruchten die letzteren nur
drei Fünftel . Die Entwicklung in dieser Richtung ist schein-

, bar auch noch nicht zum Abschluß gekommen , llebrigens hat
hierzu auch der Umstand beigetragen, daß in letzter Zeit die
Summe der Altersrenten von Jahr zu Jahr zurückgegangen
ist . Im Jahre 1900 machte sie noch 26,2 Millionen Mark
aus , im Jahre 1901 : 24,7 , im Jahre 1902 : 23,6 Millionen

^
Mark, um im Jahre 1903 auf 22,1 Millionen anzulangen .
Im Laufe von drei Jahren ist die Summe der Altersrenten

i um 4 Millionen Mark oder um nahezu ein Siebentel gefallen.
' Die bedeutendste Steigerung hat jedoch die neue Rentenart der
^ Krankenrenten aufzuweisen. Sie stieg von 0,7 Millionen Mark
! im Jahre 1900 auf 1,3 Millionen im Jahre 1901 , auf 1,8 Mil -
> lionen im Jahre 1902 und auf 2,2 Millionen Mark im Jahre
! 1903 . Die Steigerung von 1902 auf 1903 hat nicht weniger
§ als 23,6 Prozent ausgemacht. Da die Gesamtzahlungen aus
' reichsgesetzlichen Renten und Beitragserstattungen im Jahre
I 1902 rund 111,1 Millionen Mark ausmachten , so haben sie sich
! im letzten Jahre um 13,7 Millionen Mark oder um 12,3 Pro -
! zent vermehrt. Die Steigerungen , die die Invalid en -

rentenzahlungen in den letzten Jahren durchgemacht
haben, zeigen sich am besten bei ihren Berechnungen auf

sMit einer Beilage .)

10 000 M . reichsgesetzlicher Gesamtzahlung. Von 10 000 M.
reichsgesetzlicher Zahlungen kamen im Jahre 1903 auf Inva¬
lidenrenten 7439 M . gegen 7075 im Jahre 1902 , 6639 irn
Jahre 1901 und 6162 im Jahre 1900 ; auf Altersrenten
dagegen 1773 im Jahre 1903 gegen 2117 im Jahre 1902 ,
2618 im Jahre 1901 und 3012 im Jahre 1900 . Man ersieht
aus diesen Gegenüberstellungen ganz deutlich , in wie hohem
Maße die Bedeutung der Invalidenrenten bei der Durchfüh¬
rung des letzten der drei großen Arbeiterversicherungsgesetze in
Deutschland zugenommen hat , während die der Altersrenten
immer mehr zurückgeht .

Die „Erinnerungen" des Herrn v. Mittnacht .
Stuttgart , 26 . Juli .

Die heute bei Cotta erschienenen „Erinnerungen an
Bismarck" von dem langjährigen württembergischen Mi¬
nisterpräsidenten Frhrn . v . Mittnacht enthalten , so
klein das Merkchen mit seinen 65 Seiten Text und 24
Seiten Anmerkungen auch ist, nicht wenig Bemerkens¬
wertes in Persönlicher wie in Politischer Hinsicht . Ist doch
die Schrift , abgesehen etwa von den Denkwürdigkeiten des
bayerischen Ministers Grasen Bray , die erste Veröffent¬
lichung dieser Art von bundesstaatlicher Seite . Auch ist
es von besonderem Reiz , zu beobachten, welche Eindrücke
eine so ausgeprägte und bedeutende Persönlichkeit wie
Mittnacht davon bewahrt hat , daß er „in großer Zeit
einen Großen und Starken in der Nähe gesehen "

. Was
die persönlichen Züge betrifft , so sei beispielsweise her¬
vorgehoben ein Dankbrief Bismarcks auf ein Kondolenz¬
schreiben Mittnachts zum Ableben der Fürstin , worin der
Fürst ausspricht, daß mit dem Tode seiner Frau
für ihn „die Zwecklosigkeit weiteren Lebens vollständig
geworden" sei . Von besonderem Interesse ist die Schil¬
derung , wie Bismarck mit den einzelstaatlichen Ministern
verkehrte. Württembergische Leser werden mit Befrie¬
digung die Wertschätzung und das Vertrauen kennen ler¬
nen , mit dem Frhr . v . Mittnacht durch den ersten Kanzler
beehrt wurde, und für die württembergische Zeitgeschichte
ist von nicht geringem Interesse eine diskrete Interven¬
tion , die Bismarck im Winter 1888 zugunsten Mittnachts

^ unternahm , als dessen Stellung bei König Karl aus
! nicht -politischen Gründen als erschüttert galt , und zwar
^

unternahm auf Wunsch des jetzigen Königs , der damals
? die Stelle seines im Ausland weilenden königlichen° Oheims vertrat .
" Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichungen von Prof ,

vr . O . Lorenz gibt Frhr . v . Mittnacht sein Urteil
auch über das Verhältnis zwischen Kaiser Wilhelm I .
und Bismarck und über ihren Anteil an der Reichsgrün¬
dung ab und er kommt zu dem sorgfältig abgewogenen
Spruch : „Die Begründer des Reichs sind der große
Kaiser und sein großer Kanzler" . Dem Werke beider
spricht Frhr . v . Mittnacht sicheres, dauerndes Gedeihen
zu . „ Die Entwicklung des Reichs ist nach Bismarcks
Ausscheiden nicht stillgestanden , seine Sicherheit und
Machtstellung sind nicht verringert . Der nationale Ge¬
danke ' hat sich trotz des Geredes über Reichsverdrossenheit
vertieft . Ansehnliche Fortschritte in Gesetzgebung und
Organisation sind erreicht , neue große Ziele und Aus¬
sichten eröffnet"

. — Einen bedeutenden Raum nimmt die
Darlegung der Verhandlungen über die Versailler Ver¬
träge ein und hier erfährt man die noch unbekannte Tat¬
sache , daß in einem gewissen Stadium dieser Verhand¬
lungen Bismarck die Eventualität eines Abschlusses zu¬
nächst ohne Bayern ins Auge gefaßt hatte und daß er an
Mittnacht die Frage stellte , ob wohl der König von Würt¬
temberg sich würde bereit finden lassen , in der Kaiser¬
frage die Initiative zu ergreifen. Im Zusammenhang
mit diesen Dingen erörtert Frhr . v . Mittnacht auch aus¬
führlich den Bundesratsausschuß für die auswärtigen
Angelegenheiten, und die Politiker , die in den letzten
Jahren gerade im württembergischen Landtag diesen Aus¬
schuß so häufig zur Sprache gebracht haben, werden eini¬
germaßen überrascht sein , zu lesen , wie Mittnacht diesen
Ausschuß als eine vorzugsweise bayerische Angelegenheit
behandelt und wie nüchtern er über denselben urteilt .
Was bayerische Verhältnisse anlangt , so ist auch interessant
eine Bemerkung Bismarcks aus dem Jahre 1875 , daß
er ein ultramontanes Ministerium in Bayern „nicht eben
fürchten" würde.

Von unmittelbarer Bedeutung für die Politik der Ge¬
genwart erscheint es , wie Frhr . v . Mittnacht der von ihm
geschilderten Stellung Bismarcks zu Unitarismus und



Partikularismus eine Anwendung gibt auf die Fragen
des Eisenbahnwesens . „ Bismarck " — sagt er — „würde
die preußisch-hessische Eisenbahngemeinschaft mit dem
Ziele des Betriebs und der Verwaltung des ganzen deut¬
schen Eisenbahnkomplexes durch einen Einzelstaat , wel¬
cher Verwaltung gegenüber das verfassungsmäßige Auf¬
sichtsrecht des Reichs gänzlich machtlos wäre , als den
richtigen Weg zur Verwirklichung der Versassungsbestim -
mungen über das Eisenbahnwesen nicht anerkannt , viel¬
mehr nach Gründung des Reichs als einen Anachronis¬
mus angesehen haben .

" Die unter den deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen schwebenden Verhandlungen „werden
zu einem guten Ziele nur dann führen , wenn eine ziel¬
bewußte , kräftige und zugleich bundesfreundliche Hand sie
leitet . Und diese Leitung kann nur von Preußen aus¬
gehen . . . . Es kann nicht , seiner guten Eisenbahnrente
sich freuend , gleichgültig zusehen , wie die anderen fertig
werden , und sie einzig auf die geöffnete enge Türe des
Art . 22 des Gemeinschaftsvertrags verweisen . . . . Wenn
Preußen den Einzelstaaten mäßigen Raum läßt für die
Selbstverwaltung ihrer Bahnen , da wo sie mit dem in¬
nigen Anschluß vereinbar ist , so werden die erhofften Er¬
folge nicht ausbleiben " .

rück und alle unsere Stellungen wurden von uns be-
hauptet . Der Kampf endete um halb 10 Uhr abends .
Die Einzelheiten des Kampfes und die Verluste sind noch
nicht bekannt. Der Abteilungschef , der den Vormarsch
des Feides zwei Tage lang aufgehalten hatte , hat alle
Angriffe der Japaner zurückgeschlagen
und hat nach kurzer Rast , ohne vom Feinde behelligt zu
werden , begonnen , allmählich nach Norden zu¬
rückzugehen .

* St . Petersburg , 27 . Juli . Wie General Kuropat -
kin dem Kaiser von gestern meldet , rückten japanische
Truppenabteilungen am 24 . Juli vom Pchalinpaß
vor , wurden aber eine Zeit lang von den Truppen der
russischen Vorhut aufgehalten , die hiebei 14 Verwundete
zu verzeichnen hatten . An demselben Tage besetzten die
Japaner mehrere Orte östlich von Simutschen . Am
24 . Juli entwickelte der Feind , abgesehen vom Vormarsch
von Kaitschou nach Taschitschiao , etwa zwei
Divisionen noch in der Richtung auf Haitscheng , deren
Vorgehen aber keinen entschiedenen Charakter trug .

* Tientsin , 27 . Juli . Es verlautet , daß gestern zwischen
Liaujang und Mukden ein heftiges Gefecht
stattgefunden habe . Die japanischen Verluste in den

Die Tardanellenfrage.
* London , 26 . Juli . Unterhaus . Gibson Boroles fragt

an , welche Schritte die Regierung bei der Pforte getan habe,
um der Verletzung der Verträge von 1856 und 1871 seit der
Note wegen der Durchfahrt von russischen Tor¬
pedobooten durch die Dardanellen am 1 . Januar
1903 vorzubeugen. Balfonr erwidert , bis zur Durchfahrt der
„ Petersburg " und der „ Smolensk " habe die Regierung seit wer
oben erwähnten Note keine Schritte getan , da sie nichts über
irgend eine Verletzung der Verträge in der Zwischenzeit gehört
habe. Bowlcs fragt an , ob die Regierung wisse, daß 1901 eine
Konvention zwischen Rußland und der Türkei abgeschlossen
worden sei , nach welcher besondere Bestimmungen, betreffend
die Durchfahrt besonderer russischer Schiffe vorgesehen werden.
Balfour erwidert , der Regierung fei von irgend einer derarti¬
gen Konvention nichts bekannt.

* Konstantinopel , 28 . Juli . Infolge der Schritte
Englands bei der Pforte bezüglich der Durchfahrt
der Schiffe der russischen Freiwilligenflotte
durch die Meerenge besuchte der Minister des Aeußern
den englischen und den russischen Botschafter und bat sie,
ihre Regierungen zu ersuchen, sie möchten sich diesbezüglich
mit einander verständigen . In Mdiz - und Pfortekreisen
wünscht man sichtlich , daß der Konflikt beigelegt und die
Meerengenfrage nicht aufgerollt werde .

Der russisch - japanische Krieg .
Die Kämpfe «m Taschitschiao .

* St . Petersburg, 26 . Juli . Wie General Kuropatkin an
den Kaiser weiter meldet, besetzte eine russische Abteilung am
21 . Juli den Pchanlinpaß . Am Nachmittag des folgen¬
den Tages begann in der Umgebung des Passes ein Gefecht , in
welchem die Japaner , die etwa eine Brigade stark waren , die
Russen in der Front bedrängten und sie auf beiden Flügeln um¬
gingen . Die Russen zogen sich langsam zurück . Um 7 Uhr
abends stellten die Japaner , nachdem sie den Pchanlinpatz
eingenommen hatten , den Angriff ein . Auf russischer
Seite sind ein Offizier und 49 Mann verwundet worden ; die
Zahl der Gefallenen ist noch nicht festgestellt .

* St . Petersburg, 26 . Juli . General Kuropatkin meldet
dem Kaiser vom 25 . Juli : Erkundigungen, die in letzter Zeit
täglich in der Richtung auf Kaitschou und Siahotan
ausgeführt wurden , ergaben, daß der Feind den Kamm und
die Abhänge der Höhen im Norden von Kaitschou zwischen der
Eisenbahnlinie und dem Tale des Tsinsahe stark befestigt .
Bei Hotsiatun ging der Feind am 23 . Juli , 5 Uhr morgens ,
mit etwa zwei Divisionen auf der Front zum Angriff auf dem
zwischen der Eisenbahn und dem Tale des Tsinsahe liegenden
Gebiete vor. Ferner entwickelte der Feind im Süden eine
Division Infanterie zwischen der Eisenbahn und dem Dorfe
Hotsiatun . Seine Hauptmacht zog er in der Richtung auf
Datschapu , 13 Werst südlich von der Station Taschi¬
tschiao zusammen, während die japanische Reiterei sich auf
dem linken Flügel bei der Eisenbahn befand. Der Vormarsch
geschah ziemlich langsam und mit Unterbrechungen. 30 Ge¬
schütze deckten ihn mit ihrem heftigen Feuer , das von den Bat¬
terien unserer Nachhut erfolgreich erwidert wurde . Das Feuer
der japanischen Batterien war anfangs auf die Höhen bei
Mahuntsuiki und Jaslinki , 10 Werst nördlich von Kaitschou ,
gerichtet, die allmählich von unseren äußeren Feldwachen ge¬
räumt wurden . Auf die vorrückende japanische Infanterie er-
öffnete unsere Nachhut Gewehrfeuer . Oberst Loesch führte
die Nachhut rechtzeitig auf die neue Stellung bei Datschapu
weg. Hierbei fuhren unsere Batterien , die mehrere Male ihre
Stellung wechselten , fort , das feindliche Artilleriefeuer zu er¬
widern und richteten ihr Feuer auch auf die Infanteriekolonnen
des Feindes . Gegen halb 10 Uhr morgens rückten zuerst drei
Bataillone aus dem Tale des Tsinsahe in der Richtung auf
Taschitschiao vor. Auf dieser Linie hielt eine von un¬
seren Abteilungen zwischen Tantschi und Taschitschiao eine be¬
festigte Stellung besetzt, sowie eine Stellung sieben Werst süd¬
östlich von Taschitschiao . Im weiteren Verlaufe des Kampfes
entwickelten die Japaner in der Richtung auf Taschitschiao etwa
eine Brigade Infanterie und außerdem ein Regiment längs
des Tsinsahe nach Tantschi hin . Um 4 Uhr nachmittags stellte
der Feind den Vormarsch ein . Die Hauptmacht zog der Feind
bei Mahuntsuitsi zusammen. Am Abend bezogen un¬
sere Truppen die ihnen angewiesenen Biwaks , nachdem
einige Abteilungen auf einer befestigten Stellung zurückgelassen
waren . Unsere Verluste sind noch nicht festgestellt ; wie ge¬
meldet wird , sind sie jedoch unbedeutend. Am Tage war es
sehr heiß und es kamen Fälle von Hitzschlag und Son -
nen stich vor . Bei Einbruch der Dunkelheit besetzte unsere
Vorhut wiederum Tantschi . Die Nacht auf den 24 . Juli
verlief ruhig . Um 6 Uhr früh begannen die Vorposten Schar¬
mützel . Aus der Umgegend von Tantschi liegen weitere Mel¬
dungen nicht vor.

* Mukden , 26 . Juli . Me Russische Telegraphenagen¬
tur berichtet heute : Eingegangenen Meldungen zufolge
nahmen an dem Artilleriekampfe um Taschit -
schiaoam 24 . Juli auf russischer Seite gegen hundert
Geschütze teil . Ihr Feuer , das sehr erfolgreich war ,
fügte dem Feinde ernstliche Verluste zu , und zerstörte
viele seiner Geschütze und Munitionswagen . Im Zen -
trum der Aufstellung gingen die Japaner zum An¬
griff vor , wurden jedoch zurückgeschlagen . Am
28 . Juli wurde den russischen Truppen befohlen , auf die
Höhen sieben Werst nördlich von Taschitschiao zurückzu¬
gehen und diese zu besetzen , was auch in voller Ordnung
geschah . Die russischen Verluste am 24 . Juli betrugen
nicht über 60 Mann . (Nach dem gestrigen Bericht der
Russischen Telegraphenagentur sind allein 314 Verwun¬
dete aus dem Kampfe bei Taschitschiao in dem Sanitäts¬
zuge der Kaiserin nach Mukden gebracht worden .)

* St . Petersburg , 27 . Juli . Ein anderes Telegramm
des Generals Kuropatkin vom 26 . Juli besagt : Auf
der Südfront erneuerte der Feind am 24 . Juli den
Vormarsch . Der Kampf begann auf dem linken Flü¬
gel bei Tagesanbruch in der Nähe von Tantschi . Hier¬
auf unterhielt der Feind 12 Stunden hindurch einsehr
heftiges Artille rief euer . Das Artillerie¬
gefecht verlief günstig für uns . Die japanischen Batte¬
rien , 7 Werst südlich von Taschitschiao , verstumm¬
ten um 4 Uhr nachmittags . Um dieselbe Zeit unternahm
der Feind einen energischen Angriff bei Dafanschen ,
um das Zentrum unserer Stellung zu durchbrechen .
Unsere Truppen schlugen alle Angriffe des Gegners zu¬

Kämpfen am 24 . und 26 . Juli sollen 380 Mann be¬
tragen .

* London , 27 . Juli . Nach einer bei Lloyds einge¬
gangenen Depesche aus Niutschwang von gestern sind
60 Mann von der japanischen Kavallerie dort einge -
rückt . Auf den russischen Gebäuden weht die französische
Flagge . Die Vorhut der Japaner ist Montag früh ein¬
getroffen . In der Stadt ist alles ruhig .

* Tientsin , 26 . Juli . Das Reutersche Bureau meldet :
Die Japaner besetzten gestern nachmittag um 5 Uhr
Niutschwang .

* St . Petersburg , 27 . Juli . Die Russischen Tele¬
graphenagentur meldet aus Mukden : In Sicht von
In kau kreuzt ein japanisches Geschwader ,
das zwanzig Truppentransportschiffe eskortiert .

* Wladiwostok , 27 . Juli . Wie aus Tschifu gemeldet wird,
gehen zurzeit Verwundetentransporte auf verschie¬
denen Schiffen nach dem Hafen Modschi , wohin auch der von
dem russischen Wladiwostokgeschwader gefährdete Transport¬
dampfer „ Sado Maru " gebracht wurde . Hierzu wurde ein
Fahrzeug zur Küstenverteidigung verwendet, das aber auf
Grund geriet. Zwei zur Hilfeleistung abgesandte Transport¬
schiffe erlitten ebenfalls Havarien . Während das eine Trans¬
portschiff unterging , erlitt das andere starke Beschädigungen.
Ebenso wurde dem Küstenverteidigungsfahrzeug der Bug zer¬
schmettert.

* St . Petersburg, 27 . Juli . Durch einen Tagesbefehl des
Statthalters Alexejew ist Großfürst Boris Wladi -
mirowitsch zum Oberoffizier für besondere Aufträge bei
General Kuropatkin ernannt worden. Dadurch werden die von
französischen Blättern verbreiteten Gerüchte über den Groß¬
fürsten endgültig widerlegt.

Grotzherzogtum Baden .
* Tokio , 26 . Juli . Me dev>dritten Armee zugeteilten frem¬

den Militärattache es sind heute zur Front abge¬
gangen.

Die Beschlagnahme neutraler Schiffe .
* London , 26 . Juli . Unterhaus . Im Verlaufe der

Verhandlung fragt Gibson Bowles an , ob dem Premierminister
bekannt sei , daß nach Z 1 der Pariser Deklaration von 1856
die privilegierte Kaperei abgeschafft sei und nach
Artikel 2 die neutrale Flagge feindliche Waren , Kriegskontre-
bande ausgenommen , decke . Redner fragt weiter , ob Lord
Clarendon seinerzeit im Namen der englischen Regierung
erklärt habe, daß er Artikel 2 nur unter der Bedingung zu¬
stimmen könne , daß die Kaperei abgeschafft werde, und ob
Fürst Orlow erklärt habe, daß er ermächtigt sei , die Dekla¬
ration zu unterzeichnen, aber hinzugefügt habe, daß Rußland
sich nicht verpflichten könne , im Prinzip die Abschaffung der
Kaperei aufrechtzuerhalten . Er ( Redner ) stelle nun die Frage ,
ob angesichts dieses Vorbehaltes seitens Rußlands und ange¬
sichts der jüngsten Vorgänge die Regierung die Erklä¬
rung abgeben werde, daß sie sich nicht länger durch die Dekla¬
ration als gebunden erachte , und sich wieder das Recht nehme,
Eigentum des Feindes unter neutraler
Flagge w e g z u n e h m e n . ? Balfour erwidert , er halte
es zurzeit nicht für angebracht, über diese Fragen durch wechsel¬
seitiges Fragen und Antworten zu diskutieren . Auch könne er
nicht in Aussicht stellen , daß die Regierung die jüngsten Er¬
eignisse zum Gegenstände von Vorstellungen bei anderen Mäch¬
ten machen werde. Auf eine weitere Anfrage erklärt der Pre¬
mierminister , er sei sehr abgeneigt, Schriftstücke vorzulegen.
Selbsttedend könne aber das Haus in Fragen von Wichtigkeit
mit Recht darauf bestehen , daß es über alle Vorgänge völlig
unterrichtet werde. Ueber die gegenwärtigen Angelegenheiten
aber Schriftstücke vorzulegen, halte er im Augenblick nicht für
richtig zu versprechen .

* London, 26 . Juli . Nach einer bei Lloyds eingegange -
nen Mitteilung erhielt die Reederei des Dampfers „ C a l-
ch

'a s " in Liverpool ein Telegramm aus Hongkong , nach
welchem der Dampfer von der russischen Flotte be¬
schlagnahmt wurde . „ Calchas " war auf der Fahrt
von Pugetsound (Nordamerika ) nach Japan und Hong¬
kong.

* London, 27 . Juli . Einer Lloydmeldung aus Perim
vom heutigen Tage zufolge passierte heute dort der bri¬
tische Dampfer „ City of Agr a"

. Dieser signalisierte ,
er sei von einem russischenKriegsschiffim Roten
Meer auf 23 Grad nördlicher Breite und 37 Grad östlicher
Länge ausgehalten worden .

* Suez , 26 . Juli . Der Dampfer „Formosa " der
Peninsular - und Orientallinie ist von den Russen im
Roten Meere aufgebracht worden und kam unter
russischer Flagge und mit russischer Bemannung hier an .
— Das Reutersche Bureau meldet : Die Beschlag -
nahmedes Dampfers „ Formos a" erfolgte durch den
Dampfer der Freiwilligenflotte „ Smolensk " .

* Algier , 27 . Juli . Der von den Russen beschlagnahmte
englische Dampfer „ Malacca " ist unter russischer
Flagge hier eingetroffen .

Bom Wladiwostok - Geschwader.
* London , 26 . Juli . Unterhaus . Dilke fragt an , ob

es wahr sei , daß das britische Schiff „K night Comman¬
der " von den Russen in den Grund geschossen worden sei .
Ministerpräsident Balfour erwidert , der Recherung seien ent¬
sprechende Gerüchte zu Ohren gekommen , doch hatte die Regie¬
rung bisher nicht die Möglichkeit , die Wahrheit festzustellen .
Er brauche kaum zu sagen, daß alle möglichen Nachforschungen
angestellt würden , bis diese aber ein Ergebnis zeitigten, sei es
äußerst unzweckmäßig , irgend etwas weiteres zu sagen.

* Tokio, 26 . Juli . Der englische Gesandte Macdonald
leitete eine eingehende Untersuchung über die Ver¬
senkung des „Knight Commander " ein .

* Karlsrnhe , 27 . Juli .
Zugunsten der Brandbeschädigten in Zell a . H . haben

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin 200 M . gestiftet.

48 . Sitzung des Badischen Eisenbahnrats.
* * Unserer vorläufigen Mitteilung lassen wir nachstehenden

weiteren Bericht folgen :
I . Erörterungen außerhalb der Tagesord¬

nung . Die Generaldirektton begründet ihre ablehnende
Haltung gegenüber dem Gesuch um eine Eisenbahnfreikarte für
das Präsidium einer Körperschaft, erörtert gegenüber einer
Anregung , in den Schnellzügen jeweils die nächste Haltstation
ausrufen zu lassen , die entgegenstehenden Schwierigkeiten und
sagt eingehende Prüfung dieser Frage zu .

II . Mitteilung der Generaldirektion
a . über den VI . Nachtrag zum Verzeichnis

der Ausnahmetarife ,
d . über die Einführung eines vereinfachten

Abfertigungsverfahrens im -Güterver -,
kehr .

Me Gegenstände geben zu Erörterungen keinen Anlaß .
III . Beratung des Entwurfs zum Winter¬

fahrplan 1904/05 .
Die Generaldttektton übergibt einen Nachttag mit verschie¬

denen Aenderungen, die seit Ausgabe des I . Entwurfs infolge
von Eingaben und Verhandlungen mit Nachbarbahnen einge-
tteten sind . Im Verlauf der darauffolgenden Einzelberatung
wird bei einer Reihe von Anträgen und Wünschen nähere Prü¬
fung zugesagt.

* * Zu den vielen niederländischen, sogenannten Bank¬
geschäften , welche den Lospromessehandel, insbesondere nach
Deutschland, in schwindelhafter Weise betreiben , gehörte auch
die „Niederdeutsche Bank " in Amsterdam, deren In¬
haber , ein gewisser L . C . H . Hölzermann , und sein Teilhaber
I . G . Reket wegen Bettugs in Hast genommen sind , während
über ihr Vermögen Konkurs eröffnet ist. Da in dem von Höl¬
zermann geführten Geschäftsbuch als Agenten eine Reihe von
in Baden ansässigen Personen aufgeführt find, wird vor Ge¬
schäften mit der „ Niederdeutschen Bank" in Amsterdam ge¬
warnt .

* Erweiterung des Sprechbereichs . Vom 26 . bzw . 27 . Juli
ab sind die hiesigen Fernsprechteilnehmer zugelassen zum
Sprechverkehr mit : Lindach ( A . Eberbach ) , Gesprächsge¬
bühr 50 Pf . , Auerbach ( A . Durlach ) , Gebühr 20 Pf . ,
Dietenhausen . Gebühr 20 Pf . , Weiler ( A . Pforz¬
heim) , Gebühr 20 Pf .

o ( Stadtgartentheater . ) Morgen , Donnerstag , bringt uns
das Stadtgartentheater , wie schon bereits mitgeteilt wurde,
wieder eine Operettennovität zur Aufführung . Der Titel die¬
ser neuen Operette ist „Frühlingsluft "

. Der Text ist
von C . Lindau und I . Wilhelm , die Musik nach Joses Sttauß -
schen Motiven von Ernst Reiterer . Diese Operette hat in Ber¬
lin im vergangenen Winter über 200 Aufführungen , bei aus¬
verkauften Häusern , erlebt , und bildete in dem Theaterreper¬
toire dortselst die zugkräftigste Operette . Herr Regisseur
Kernreuter , sowie Herr Kapellmeister Groß haben ihr
bestes für eine gründliche Einstudierung getan.

23 (Aus der Sitzung der Ferienstrafkammer II vom 26 .
Juli .) Vorsitzender: Landgerichtsrat König . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher ;
später Referendär Wittmann . — Am 20 . Juni stand schon
einmal die Anklage gegen den früheren Handlungsreisenden



der Firma Wolf in Oestringen , den Kommis Alfred ^ reiiag
aus Alrenburg, wegen Untreue , Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung zur Verhandlung . Die Sache, die damals vertagt
werden muffte , fand heute ihre Erledigung , teer UngefchuU
diate wurde zu 1 Jahr Gefängnis , abzüglich 2 Monaten Un- ,
tersuchungshaft, verurteilt . — Im übrigen handelte es sich um ^
Berufungssachen und zwei Fälle von Urkundenfälschung, in -
denen die Urteile auf 10 Tage und 4 Wochen Gefängnis ;
lauteten . j

sc (Aus dem Polizeibericht. ) In den Nächten zum 22 . und ,
23 . d . M . wurden aü einem Magazin in der Goethestraße §
42 Fensterscheiben ein geworfen . Einer Fabrik - !
arbeirerin wurde am 23 . d . M . in einem Warenhaus ihr Porte - .
monnaie mit 8 M . aus ihrer Rocktasche entwendet und i
an demselben Tage kamen einem Metzgerburfchen in der Doug - !
lasstraße aus seiner unverschlossenen Mansarde 30 M . ab- -
Händen . !

v . Heidelberg, 27 . Juli . Die gestern abend in der vom j
Ausschuß des Schlotzvereins einberufenen auherordent - ^

lichen Generalversammlung mit allen gegen 4 « nm - !
men zum Beschluß erhobene Protestresolution hat fol¬
genden Wortlaut : „Die Großh . Staatsregicrung hat stch rn
ihrer Mitteilung an die Zweite Kammer dahin ausgesprochen,
daß die Frage , ob der Otto - Heinrichsüau in feiner gegenwär¬
tigen Gestalt erhalten werden könne , von den zu Rate gezo¬
genen Sachverständigen in verneinendem Sinne entschieden
worden, und somit für die Großh . Regierung erledigt sei . Dem- ^
gegenüber erachten wir es für unsere Pflicht , gemäß den Sat - ^
zungen unseres Vereins , der die Förderung der Erhaltung
der Schloßruine sich zur Aufgabe gemacht hat , folgende^

Er¬
klärung abzugeben : Wir vermögen die angeführte Auffassung
der Großh . Staatsregierung nicht zu teilen . Wir halten viel¬
mehr daran fest, daß es der modernen Technik gelingen muß,
die Fassade des Otto - Heinrichsbaues in ihrem gegenwärtigen
Bestand aufrecht zu erhalten . Wir sind fest davon überzeugt,
daß die geplante Wiederherstellung des Otto -Hernrrchsbaues
nicht zu seiner Erhaltung , sondern zu einer nicht zu verant¬
wortenden und nicht wieder gut zu machenden Zerstörung dieses
edelsten Werkes der deutschen Renaissance und zu einer Fäl¬
schung des geschichtlich Gewordenen führen muß .

" — Der
Gemeinnützige Verein und die Vereine Alt¬
heidelberg , West - Heidelberg und Neuenheim
traten dem Protest bei . In der Versammlung selbst traten
als Protestredner auf die Professoren Buhl , v . Oechel -
häuser . Ofthoff , v . Lilienthal , Thode und Dr .
Alt . Gegen die Resolution sprach allein Professor
Seitz , der dem Schloßvcxein entgegenhielt, daß dieser selbst
vor 20 Jahren die Restaurierung ins Leben gerufen habe;
denn er habe fortwährend Klage geführt , wenn Steine von
der Fassade fielen. Der Vorsitzende , Hofrat Buhl , bemerkte ,
daß der Schloßverein heute anders dächte .

Mit Bezug auf die von der „ N at i on a l z e it u n g
" ge¬

brachte Mitteilung , dem Sachverständigen des Schloßver¬
eins , Geh . Oberbaurat Eggert , sei eine nochmalige Besichti¬
gung des Otto -Heinrichsbaues versagt worden, was von der
„Karlsruher Zeitung " bereits als gänzlich unwahr bezeichnet
worden ist, sagte Professor Buhl , der Vorsitzende des Schloß-
Vereins , der Ausschuß des Heidelberger Schloßvereins
habe sich sofort, als die Mitteilung des Großh . Finanzmini¬
steriums in der Schloßbaufrage an die Zweite Kammer ergan¬
gen war , an den Geh . Oberbauvat Eggert in Berlin mit der
Bitte gewandt, sich zu dem Gutachten der Sachverständigen der
badischen Regierung über fein Projekt einer Eisenbetonkon¬
struktion zu äußern . Geh . Oberbaurat Eggert habe sich dazu
bereit erklärt , hielt jedoch eine Skizze des Baues , wie sie nicht
geliefert werden konnte , oder eine persönliche Ortsbesichtigung
für notwendig. Letztere erschien auch dem Ausschuß des Hei¬
delberger Schloßvereins als besonders wünschenswert
Weil aber eine solche Besichtigung an Ort und Stelle etwas
längere Zeit in Anspruch genommen, vielleicht auch die Anbrin¬
gung von Leitern und dergleichen erforderlich gemacht hätte , so
habe es der Ausschuß des Schloßvereins für notwendig ge¬
halten , unter dem 28 . v . M . die Genehmigung des Großh.
Ministeriums zu erbitten . Auf dieses Gesuch sei bis heute keine
Antwort erteilt worden.

( Damit wird die Erklärung der „ Karlsr . Ztg .
" vom 23 Juli

bestätigt, daß es vollständig unwahr ist , wenn behauptet werde ,
das Gesuch, der Sachverständige des Heidelberger Schloß¬
vereins, Geh . Oberbaurat Eggert , möge nochmals eine Besich¬
tigung der Schloßruine vornehmen, sei abschlägig beschicken
worden . — Inzwischen ist , wie wir erfahren , die Antwort des
Großh. Finanzministeriums an den Schloßverein abgegangen. )

V Heidelberg , 26 . Juli . Der akademische Gesang¬
verein veranstaltete gestern seinen 14 . Musikabend in
dem prachtvollen neuen Saale der Universität . Diese Musik¬
abende haben sich zu wertvollen künstlerischen Veranstaltungen
herausgebildet, und bedeutete auch der gestrige Abend einen
glänzenden Erfolg . Brahms '

„ Rinaldo " und ein O -inoll -
Klavierkonzert von Bach wurden vortrefflich wiedergegeben.
Eine wahre musikalische Sensation brachte das Auftreten des
Berliner Kammersängers Heß , der neun Lieder von Hugo
Wolf mit entzückender Tenorstimme und einer Kunst und
Durchgeistigung , welche an Wüllner erinnern , zum Vortrag
brachte. — Allgemein wird die Wiederwahl des ersten Bür¬
germeisters , Prof . Dr . Walz , freudig begrüßt .

oc . Offenburg, 26 . Juli . Am Sonntag fand in- Offenburg
ein Gautag des Ortenauer Gauverbandes der Gewerbe -
nnd Handwerkervereine statt . Anwesend war Prä¬
sident N i e d e r b ü h l - Rastatt . Dem genannten Verbände
gehören 15 Handwerkervereine mit 410 Mitgliedern und 8
Gewerbevereine mit 686 Mitgliedern an . Gewählt wurden :
Zimmermeister Friedmann -Offenburg zum ersten, Schuh¬
machermeister Duschmale-Oberkirch zum zweiten Vorsitzenden .
Präsident Niederbühl teilte mit , daß er sich bezüglich des Sub¬
missionswesens, mit dem sich die letzte Versammlung der mitt¬
leren Städte Badens beschäftigte , an Oberbürgermeister Gön-
ner -Baden-Baden gewandt habe, damit diese Frage auch im
nächsten Städtetage zur Besprechung komme .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Die Wohnungsmieten in
Heidelberg hatten in den letzten Jahren eine solche Höhe er¬
reicht , daß nach amtlicher Feststellung für Hunderte von Woh¬
nungen keine Mieter mehr zu bekommen waren . Notgedrungen
hat jetzt eine Anzahl Hauseigentümer die Miete herabgesetzt ,
was zur Folge hatte , daß ein förmliches Wettrennen der Mie¬
ter nach billigen Wohnungen stattfand . — Das altberühmte
Hotel zum „ Ritte r " in Heidelberg ist um 167 000 Mark
in den Besitz des früheren Wirtes Zeuner auf dem „ Perkeo"
übergegangen. — In Nagold fiel der 80jährige Gipsermeister
Schüler in seiner Scheuer so unglücklich , daß , lt . „Pf . Anz.

" ,
der Tod alsbald eintrat . — Das Münchner Bierrestaurant
„Zum Kaiserhof" in Baden - Baden ging durch Kauf in den Be¬
sitz des Herrn Max Gietl aus München über . Der Preis be¬
trug 410 000 M . — Beim Baden im Altrhein bei Plittersdorf
ist der 12jährige Sohn des Brückenwärters Oberle ertrun¬
ken . — Gaswerkverwalter Busch in Mannheim wurde ein¬
stimmig zum Bürgermeister von Singen gewählt . — In Bah -
«nHen ( im Breisgau ) wurde ein Mann von 20 Jahren vom
-Hlitze erschlagen . — In Loffenau wurde ein 20 Jahre
alter Mann von einem Taglöhner durch einen Messerstich in den
Kupf schwer verletzt , daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat . —-
In Grießen ( A . Waldshut ) erlitt der Knecht des dortigen
Bierbrauers Spitznagel, der ledige Ludwig Maier von Bett¬

maringen , einen Hitzschlag . Er fiel infolgedessen vom Wcy-
gen herab auf den Kopf . Der Tod trat sofort ein. — In
Wellendingen (A . Waldshut) brannte das Wohn - und
Oekonomiegebäude des Martin Kaiser nieder . — Im
Schwarzwalde gingen vielfach Gewitter mit heftigem
Hagel schlag nieder . In einem Orte lag der Hagel ein
Drittel Meter hoch . So wird aus der Gegend von Billingen
und aus dem Brigachtal gemeldet, daß dort die Feldfrüchte und
die Obsternte infolge des furchtbaren Hagels großenteils ver¬
nichtet find.

Frankreich und der Vatikan .
(Telegramme .)

* Paris , 26 . Juli . Amtlich wird erklärt , es sei unzu¬
treffend , bezüglich des Konfliktes mit dem Va¬
tikan von Verhandlungen zu sprechen . Der Legations¬
sekretär de Cource l ' habe seit der Uebergabe der Note
und dem Ersuchen um prompte Antwort keine weiteren
Schritte unternommen . Diese Antwort sei erst Ende
dieser Woche zu erwarten . Die endgültige Ent¬
scheidung werde in dem am 2 . August stattfindenden
Ministerrat getroffen werden .

* Paris , 27 . Juli . Ueber den Zwist mit dem Vatikan
wird berichtet , der Bischof von Laval habe dem
Papst eine Rechtfertigungsschrift überreichen lassen , in
der er u . a . erklärt, daß es ihm unter den gegenwärtigen
Umständen unmöglich sei , der Aufforderung
der Kurie zu entsprechen und nach Rom zu kom¬
men . Gleichwohl könne man mit einiger Bestimmtheit
behaupten , daß die Exkommunikation unmittelbar bevor¬
stehe . Die im Vatikan herrschende Ent¬
rüstung sei außerordentlich , besonders wegen der Ver¬
öffentlichung der Briefe , welche die Kardinäle Vanutelli
und Merry de Val an den Bischof von Laval geschrieben
haben . Was den Ausgang des Konflikts anlange , so sei
die Hoffnung des Vatikans , daß das Zugeständnis betr.
die konkordatswidrige Einmischung des Nuntius Loren -
zelli eine gütliche Beilegung der Angelegenheit ermög¬
lichen werde , nach wie vor nur sehr gering .

sowie bei dem Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse und zur
Entgegennahme von Einlagen .

7) Konstantinopel, 26 . Juli . Die ottomanische Regierung be¬
findet sich , wie man uns aus Konstantinopel berichtet, in großen
finanziellen Schwierigkeiten . Vom Beginn des
türkischen Finanzjahres ( März d . I . ) konnte sie ihren Beam¬
ten nicht mehr als eine einzige Monatsgage zahlen, mit Aus¬
nahme einiger besonders begünstigter hoher Funktionäre , die
ihr Gehalt regelmäßig beziehen . Nach Mitteilungen aus tür¬
kischen Kreisen würde die Verwaltung etwa eine Million tür¬
kische Pfunde brauchen , um auch nur die allerdringendsten Be¬
dürfnisse zu decken , und um ihren Angestellten gelegentlich wie¬
der einmal ein Monatsgehalt bezahlen zu können . Die Otto -
manische Bank sei , so behauptet man , nicht mehr geneigt, der
Regierung (Äld vorzustrecken , der sie erst kürzlich die Summe
von SO 000 türkischen Pfunden zum Zwecke der Verabschie¬
dung des zweiten und dritten Redifkorps geliehen hat . Dieser
Betrag sei durch einen Teil jener Einkünfte garantiert , die vor
einiger Zeit durch Abzahlung von Rückständen der Kriegsent¬
schädigung an Rußland frei wurden. Die Höhe des Rückstandes
belief sich im Jahre 1898 auf 1 010 000 türkische Pfunde und
diese Summe sollte gemäß einem damals getroffenen Arrange¬
ment in sechs Annuitäten beglichen werden. Auch die
Dette publique hat sich geweigert, der Pforte irgend einen Vor¬
schuß zu gewähren.

Die Lage in Makedonien .
(Telegramm .)

* Konstantinopel , 26 . Juli . Uebereinstimmende Kon¬
sularmeldungen stellen in Abrede, daß Bandenkämpfe
bei Avret -Hissat (Vilajet Saloniki ) stattgefunden haben ,
und berichten, daß eine Militärpatrouille irr¬
tümlich 10 bulgarische Bauern , die mit ihren Tragtieren
vom Markte in Knekutfch kamen, beschoß , indem sie die
Bauern verdächtigte, daß sie einer Bande Proviant zu¬
führten . Vier Bauern wurden getötet . Von
den Soldaten wurde einer getötet , sieben verwundet .
Nach Angaben der Pforte ist in jüngster Zeit schon bei
einer zweiten Bande festgestellt, daß sie kurz zuvor aus
Bulgarien gekommen ist . Bei einer Bande , die viel
Dynamit mit sich führte , wurde der getötete Banden -
chef als bulgarischer Genieoffizier rekognos¬
ziert .

verschiedener .
t Marburg , 26 . Juli . Me 70. Jahresversammlung des

Vereins für hessische Geschichte und Landes¬
kunde tagte heute im Ritterfaale des Schlosses . Der Jah¬
resbericht verzeichnete eine erfreuliche Zunahme an Mitglie¬
dern . Als Ort der nächstjährigen Versammlung wurde Schlucht-
tern gewählt. An dis Mitgliederversammlung schloß sich ein
glanzvoller Festakt unter Beteiligung der Universität . Prof .
Dr . Wiegand - Marburg hielt den Fe st Vortrag über
Landgraf Philipp den Großmütigen . Mese Veranstaltung
war gleichzeitig als Feier des 400 . Geburtstages Philipp des
Großmütigen gedacht, der vor 400 Jahren im hiesigen Schlosse
geboren wurde.

ß Bayreuth , 27 . Juli . Die gestrige Aufführung der „W al -
küre " hinterließ den bisher stärksten Gesamteindruck . Dazu
trugen neben der vollendeten Leistung des Orchesters unter
Hans Richters Leitung besonders Bertrams Wotmr
und die Siglinde der Frau Wittich bei . Der Brünhilde gab
Frau Gulbranson ihre bewährte Kraft . Neu und über¬
raschend gut war Dr . v . Barhaes Sigmund . Der Beifall
war nach jedem Akt groß. Am Schluß wurden Hans Richter
stürmische Ovationen dargebracht.

ß Kaiserslautern , 27 Juli . Der Verleger der „Pfälzischen
Presse"

, Emil T h i e m e , ist in der letzten Nacht gestorben .
ß Zell am See , 26 . Juli . Am Sonntag stürzten drei Bahn¬

arbeiter beim Edelweißpflücken vom Bärenkogel ab und
wurde« tot aufgefunden.

st Paris , 27 . Juli . Unter dem Ehrenpräsidium Loubets
und dem Vorsitz Delcasses ist gestern eine Museums »
gesellschaft des Ministeriums des Auswärtigen gegründet
worden, der die meisten Mitglieder der in Paris beglaubigten
diplomatischen Vertretungen fremder Mächte beigetreten find.

„ Figaro " meldet, daß diesem Museum die allegorische
Zeichnung Kaiser Wilhelms : „Völker Europas ,
wahrt Eure heiligsten Güter I "

. und die Feder eiry-
verleibt worden ist , mit welcher Bismarck den Waffenstill¬
stand und die Friedenspräliminarien unterzeichnet hat .

ß Baku, 26 . Juli . Wie aus Rescht gemeldet wird , find
sämtliche Orte an der Eisenbahnlinie Te her an —R escht
cholerafrei , ebenso Taebris , Enseli und Mendjil .

Stand der Badischen Bank
am 23 . Juli 1904 .

Aktiva .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Molde , 27 . Juli . Heute früh 7 Uhr begab sich Seine

Majestät der Kaiser von Romsdalen nach Geir¬
anger . Bei schönem Wetter verbrachte der Kaiser gestern
nachmittag die Zeit mit Gefolge in Horgheim und in
Romsdalen .

* Kassel, 27 . Juli . Gestern nachmittag 2 Uhr traf
Ihre Majestät die Kaiserin mit dem Prinzen Joachim
und der Prinzessin Viktoria Luise auf dem Bahnhofe
Wilhelmshöhe ein . Eine große Menschenmenge
hatte sich am Bahnhose und in der Allee angesammelt , die
zum Schlosse führt , und brachte begeisterte Huldigungen
dar.

* Berlin , 26 . Juli . Verluste in Südwestafrika . Sergeant
Paul Schuboth , 1 . Feldkompanie, geboren am 7 . Dezember
1873 in Kliecken ( Kreis Zerbst) , früher im Infanterieregiment
Nr . 93 , ist am 21 . Juli in Otjosondu am Typhus gestorben.

* Berlin, 27 . Juli . Nach einer Mitteilung des Chefs der
aktiven Schlachtflotte ist beim Auslaufen aus Ler -
wick am 25 . Juli , abends, S . M . Torpedoboot Nü . 98 dort
S . M . Schiff „ Odin " fteuerbordlinkschiff angerannt worden .
Da die Heizräume leckten, wird das Boot von S . M . Schiffen
„ Blitz " und „ Norwegen" nach Kiel geschleppt werden Verletzt
ist niemand.

* Paris , 26 . Juli . Dem „Temps " wird aus Tient¬
sin gemeldet , daß die französische Regierung ,
welche das Protektorat über die Katholiken in China hat ,
ihren Gesandten in Peking beauftragt hat , für die Er -
mordnnog des belgischen Missionars völ¬
lige Genugtuung zu verlangen .

* Paris , 27 . Juli . Der Präsident der Liga für die Vertei¬
digung der individuellen Freiheit hat an den Prä¬
sidenten Loubet ein Schreiben gerichtet, in dem er gegen
die übermäßig lange Untersuchungshaft der in die Spionage¬
affäre d 'Autriche verwickelten Offiziere Verwahrung einlegt .

* Haag, 26 . Juli . Die Leiche des ehemaligen Prä¬
sidenten von Transvaal , Krüger , ist heute hier einge¬
troffen . Am Bahnhofe überreichte im Aufträge des
Hofes ein königlicher Kammerherr der Familie Krügers
einen Kranz , dessen Schleife die Initialen der Königin
und des Prinzgemals trug . Die Regierung war durch
zwei Minister vertreten .

* St . Petersburg , 27 . Juli . Die Gesetzessammlung ver¬
öffentlicht ein Gesetz über die Organisation des
Kleinkredits für Ackerbau- und Gewerbetreibende , sowie
für Handwerker zur Erteilung von Darlehen und zur Vermitt¬
lung bei Ankäufen der für den Betrieb nötigen Gegenstände ,

Metallbestand . 10 275 926 M. 74 M.
Reichskassenscheine . 48 045
Noten anderer Banken . . . . 6 090 200 ^

"
Wechselbestand . 17 743 259 „ 45 ^
Lombardforderungen . 11 072 785
Effekten . 1 762 994 ,, 85

*

Sonstige Aktiva . 2 331 085 „ 32 „
49 322 296 M. 36 Pf .

Passiva .
Grundkapital . 9000000 M . — Pf .
Reservefond . 2 03108 ? „ 58 ,
Umlaufende Noten . 26 313 600
Täglich fällige Verbindlichkeiten 11 299 105 „ 85

"
An Kündigungsfrist gebundene Ber -

bindlichkeiren . 6 000 ^ ^
Sonstige Passiva . 672 502 - S3 „

49 322 296 M . 36 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 579112 M . 05 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wetterbericht der deutschen Seewarte Hamburg
vom 27. Juli 1904.

Wie am Vortag , dringt auch heute hoher Luftdruck über
Frankreich und der Schweiz bis nach Süddeutschland herein .
Ueber der südlichen Nordsee und über Nordrutzland breiten sich
Zonen niedriger Barometerstände aus . Das Wetter ist in
Deutschland vorwiegend trübe und etwas kühler geworden.
Kühleres Wetter mit Regenfällen ist wahrscheinlich .

Wetternachrichte» aus dem Süden
vom 27 . Juli 1904, 7 Uhr früh .

Lugano wolkenlos 20 Grad ; Biarritz wolkig 20 Grad ; Nizza
wolkenlos 28 Grad ; Florenz heiter 25 Grad ; Triest halbbedeckt
28 Grad ; Rom halbbedeckt 24 Grad ; Cagliari wolkenlos 24
Grad ; Brindisi wolkenlos 26 Grad.
Witterungsbeobachlunge « der Meteorolog. Station KarlSrnhr .

Juli
9" U.

Barvm. Therm .
w 6 .

«bsol.
Zeucht.

Feuchtig¬
keit in
Dro§.

Wtud Himmel

26 . Nachts 747 .2 180 11 .7 76 SE bedeckt
27 . Mrgs . 7«>U . 748 .8 16 .8 12.8 90 W
27 . Mittgs . 2-° U . 748 .8 21 .8 10 .8 56 SW wolkig

Höchste Temperatur am 26 . Juli : 24 0 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 16 .8 .

Niederschlagsmenge des 26 . Juli : 0 .8 mm.
Wasserstand deS Rheins . Maxau . 27 . Juli : 3 .95 m,

gestiegen 1 om .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

G. Braun ' sche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



G. Braunsche Hofblichdrmkrei und Vcrlag, Karlsruhe.
Kurze Darstellung des Badischen Vcrwaltuugsrcchts ^ KoL

Preis brosch . Mk. 3 .80.
. . . . „ Noch einer Einleitung über die Entsiekung des badischen Vnwaltungsgcbietes , Quellen

und Literatur des badischen Verwaltungsrechts behandelt das Werk in drei Abschnitten die Organi¬
sation der Verwaltung , die Verwaltung der inueru Angelegenheiten und die Veiwolluug der Finanzen
in einer klaren , übersichtlichen Weise, die es in iondcrbcit geeignet erscheinen lassen, vom badtichen
Rechtskandtdatcn als kurzes Lehrbuch in die Hold gei owmcn zu werden. Aber auch dem praktisch
tätigen Juristen wird es die rasche Ke , ntnisnahme der einschlägigen Dinge erleichtern"

Straßburger Post 1904 , Rr . 106 .

Die Vorschriften über die Ausbildung der Juristen in Baden
auf Grund der Landesherrliche« Verordnnug dom IV . November 1899 ( in der Fassung
der Landesherrlichen Verordnung vom SV . August 190S ) unter Beifügung aller sonstigen
einschlägige« Bestimmungen erläutert von I)r . Hermann Bleicher, Grcßh . Staateanwalt .
Zweite neubearbettete und erweiterte Auflage . , Mn Einleitung , Anmerkungen und Sach¬
register .) Preis brosch . Mk . 3 .—.

. . . . „ Auch in der 2 . Auflage wird das Werk dun angehenden Juristen und Verwaltungs¬
beamten ein wertvoller Führer und allen Stellen , bei denen Praktikantin und Rescrcndäre beickäfttgt
werden, ein willkommenes Hilfsmittel sein ." Zeitschrift für bad . Verwaltung 1904 , Nr . 4.

1

AlMMteil -Wmier
LN4 5 Karssrukik .
Donnerstag , den 28 . Juli 1994

Novität ! Novität !
Zum ersten Male !

Frühlingslnft.
Operette in drei Akten von

C . Lindau und I . Wilhelm .
Musik nach Straußschen Motiven

von Ernst Netterer .
Beginn der Vorstellung 8 Uhr .

Z « beziehen durch jede Buchhandlung .

varrlLsagHurs .
I 'ür dio vioion Lovoisv borrlickstor Dsilnsbiiis dol

dorn Uinselrsicien unsere » touren unver ^ ossliedon (Hatten
und Vaters

Karl Iiii'iiiiili Ilielili'i
Kl-osski. Oberkökstei'

sovio kür dis Lsblrsiedsn Llumenoponden und dio
otironvvlio LeKleitunA rur letzten Ruksstätto sproeston
vir unsorn riekAotütdicu Dank aus .

IVir bitton dem touren hintseklskonsn eirr kreund -
lielros Lndonkon devskren ^ u vollen .

0 d « niieiiu , den 26 . duli 1904 .

tniuliie tlielllor
L .900

KiosZk .Iscknisciie Hochschule fi- idsi-ieisna
ru Ksrlskuke.

Abteilungen für Architektur, Jngenieurwesen , Maschinenwesen , Elektro¬
technik, Chemie, Forstwesen und Allgemeine Abteilung .

?Die Aufnahmen und Einschreibungen für das Wintersemester 1904/05
beginnen am 1. Oktober , die Vorlesungen und Hebungen am 12 . Oktober.
Die Aufnahmebedingungen — das Programm gegen Einsendung Von SO Pf .
in Briefmarken — sind vom Sekretariat zu beziehen . Der Rektor .
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Lslssrslrsss « 18V . P:- llolspkou 1785 .

ksioftst « in
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V.uksrtiAUu§ uaeb lllrrss . HÜAono Rsxsraturvorlcsiätto .
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Koster LolmolliiLlier
rotierenllon 8>stems.

2uvorlÄ88m und ds .uords .kt .

k̂ ür ssamilion unä Inliustris vor¬
züglich geeignet.
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SorstÄitiMte kärberki klf . pnintr , Larlsriiük.
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Llegants Rayons .
küligs k' l-eise . Vonrüglicke Vecarbeilung.

Karl ksumsnn ,
llsrleruke , Akellemiestr. 20.
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küren vorlsu ^ o ? roi8liston .

L.786 .3 .2 . Mannheim .
Dderin - Gemch .

Für unser Genesungsheim Tre -
tenhof bei Lahr für Frauen suchen
wir zu baldmöglichstem Eintritt , spä¬
testens 1 . Oktober d . I . , eine in allen
Zweigen der Hauswirtschaft durchaus
erfahrene , selbständige , , energische
Persönlichkeit, von verträglichem
Charakter und nicht über 50 Jahre
alt . Bevorzugt werden solche Damen ,
welche ähnliche Stellen bereits mit
Erfolg begleitet haben.

Bewerberinnen wollen selbstge¬
schriebene Offerten unter Beifügung
von Zeugnissen und Photographie ,
nebst Angabe der Gehaltsansprüche
an das Bureau des Vereins Gene¬
sungsfürsorge ( Großherzog Fried¬
rich Jubiläumsspende ) Mannheim
Lit . -V 1 . Nr . 1 , richten.

Ise - und Kaffee - 8perial -
6e80>isf1

k«8ekv. U <li8( I>
161 llaissrotrasse l6l

Rittor8trs8ss
smpkeklon idr gri »8808 llsAsr

Sckvlrolsels l̂ sosngon ,
I-inal ,Osillsn ,Hoklen,Lsl ^, psten ,Srivksnil ,
psIrolO L tlul -

lkoi^n,
„ Usnt«»ig L

Vogel
« i^slinöss , l̂ onelsnl » ,knk^isokuon » « onkon » ,

koioo visNuils , lllkslkoln
olo . elo »
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»

II
»
»
»
»»

Bürgerliche Rechtsstreite.'
L .885 . Nr . 3493 . Karlsruhe .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Karlsruhe belegene, im
Grundbuche von Karlsruhe zurzeit
der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des Willy
Rordau , Theaterdirektor , zurzeit in
Backnang eingetragene, nachstehend be¬
schriebene Grundstücke am
Donnerstag den 22 . September 1904

vormittags 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat V
in dessen Diensträumen in Karlsruhe ,
Amalienstraße 19 II , versteigert wer¬
den :

Lagerbuch-Mr . 4206s , Grundbuch
Band 317 Heft 5 . Flächeninhalt 3 s
75 gm . Hierauf steht das mit Nr .
87 der Sofienstraßc bezeichnte vier¬
stöckige Wohnhaus , amtlich geschätzt zu
70 000 M.

Siebenzigtausend Mark.
Der Versteigerungsvermerk ist am

22 . Juli 1904 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nach¬
weisungen, insbesondere der Schät¬
zungsurkunde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

! Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden ausgefordert, vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös

z an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt ,

Karlsruhe , den 23 . Juli 1904.
Großh . Notariat V

als Bollstreckungsgericht .
Beck.

Stkllen - Vergkbung .
i Bei dem hiesigen Grundbuchamt ist
eine fteigewordcne Assistentenstelle
alsbald wieder zu besetzen.

Tie Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe der städtischen Dienst- mu) Ge¬
haltsordnung ( Gehaltsklasse VI , An-
fangsgchalr 1600 M . , Höchstgehalt
2800 M . ) , mit Aussicht auf Ruhege¬
halt und Hinterbliebenenversorgung.

Bewerber aus der Zahl der Justiz¬
aktuare , Notariats - oder Grundbuch¬
gehilfen wollen ihre Gesuche unter
Anschluß der Zeugnisse innerhalb 3
Wochen hierher einrcichen .

Freiburg i . Br . , den 22 . Juli 1904.
! Das Grundbuchamt.

W . Marbe . L .898 . 2 .1

L. 881 . 2 . 1 . Nr . 3185 . Lffenburg .

Grotzh. Bad. Slaalr-
Eiseuvahuen .

Zur Fertigstellung des Aufent¬
halts - und Uebernachtgebäudes an der
Bohlsbacherstraße hier , haben wir die
nachgenannten Arbeiten in öffentlicher
Verdingung zu vergeben:

1 . Verputz - und Gipserarbeiten .
2 . Schreinerarbeiten .
3 . Glaserarbeiten .
4 . Schlosserarbeiten.
5 . Maler - und Tüncherarbeiten .
6 . Rolladenlieferung (beiläufig

105 gm ) .
7 . Steinholz - Fußböden ( beiläu¬

fig 620 gm ) .
Zeichnungen, Bedingungen und Ar¬

beitsbeschriebe können an Werktagen
auf dem diesseitigen Hochbaubureau
eingesehen werden, woselbst auch die
Angebotsformulare bis einschl . 6 .
August d. I . verabfolgt werden.

Die Angebote sind verschlossen, por¬
tofrei und mit der vorgeschriebenen
Aufschrift versehen bis längstens
Montag den 8 . August d . I . , vormit¬
tags 9 Uhr, anher einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen .

Offenburg , den 25 . Juli 1904 .
i Großh . Eisenbahnbäuinspcktion.

L .830 . 2 . 1 . Nr . 7221 . Heidelberg.

Menbahnen.
Die nachverzeichneterr Wauarbeiten

zur Herstellung eines Dienstwohnge¬
bäudes fpr 4 Weichenwärter nebst zu¬
gehörigem Oekonomiegebäude auf
Station Friedrichsfeld sollen in öf¬
fentlichem Verdingungswege vergeben
werden.

1 . Grab - und Maurerarbeit .
2 . Steinhauerarbeit .
3 . Zimmerarbeit .
4 . Verputzarbeit.
5 . Schreinerarbeit .
6 . Glaserarbeit .
7 . Schlosserarbeit.
8 . Blechnerarbeit .
9 . Tüncherarbeit .
Pläne und Bedingnisheft liegen

auf meinem Hochbaubureau zur Ein¬
sicht auf und werden Arbeitsbeschriebe
zum Einsetzen der Einzelpreise da¬
selbst abgegeben .

Ein Versand nach auswärts findet
nicht statt .

Die Angebote sind längstens bis
Dienstag den 2. August l . I .,

vormittags 9 Uhr,
verschlossen, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, bei
mir einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt drei
Wochen .

Heidelberg, den 18 . Juli 1904 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II .

L 899 . Karl § r u h e .
Großh . Bad Staats-

Eisenbahnen.
Zur Erleichterung der frachtfreien

Zuführung von Liebesgaben zur Unter¬
stützung der freiwillwer, Krankenpflege
in Deutsch - Südmcstaftika ist in Han¬
nover eine Zwischensammelstelle errich¬
tet worden.

Karlsruhe , den 25 . Juli 1904 .
Großh . Generaldirektion.

L .880 . Karlsruhe .
Großh. L>ao . Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 1 . August 1904

werden die „Besonderen Bestimmun¬
gen zu der Eisenbahn- Verkehrsord¬
nung " wie folgt ergänzt :

Zu K 61 . Inhalt des Frachtbriefes ,
„ lieber die zur Beförderung von be¬
schleunigtem Eilgut freigegebensn
Züge geben die Dienststellen auf den
Stationen Auskunft .

"
Zu K 63 . Lieferfrist . „ Wegen Be¬

kanntgabe der für beschleunigtes Eil¬
gut sreigegebenen Züge vgl. besondere
Bestimmung zu 8 51 .

Diese zusätzlichem Bestimmungen
sind gemäß den Vorschriften unter I
( 3 ) der Eisenbahnverkehrs-Verord¬
nung genehmigt.

Karlsruhe , den 25 . Juli 1904.
Gr . Generaldirektion .
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